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Nie die einzige Lösung
BILDUNG SCHWEIZ 9/09, Rufnummer «Ein
kleines Hallo»
Ich finde die «Rufnummer» von Ute Ruf
in der Regel amüsant. In der letzten
Nummer scheint ihr aber doch ein Lap-
sus passiert zu sein, der nicht unwider-
sprochen bleiben darf. Gleichzeitig wird
auch einmal mehr klar, dass sogenannte
Schülermitverwaltung immer eine
übergeordnete und verantwortliche mo-
ralische Autorität braucht, die bereit ist,
sich wenn nötig durchzusetzen. Basisde-
mokratisches Wunschdenken und Reali-
tät klaffen immer wieder weit auseinan-
der.
Die Schülermitverwaltung SMV vom
Gymnasium Bellstein, 25 km von Win-
nenden, schreibt (Zitat): «Ein Amokläu-
fer ist ein Mensch, der seine Probleme
nicht mehr anders als durch Ausrasten
lösen kann...» Das wär ja eine schöne
Welt, in der jeder jederzeit und überall
ausrasten kann, wenn ihm etwas nicht
mehr passt. Solche Parolen dürfen auf
keinen Fall unter Schülern verbreitet
werden. Amoklauf als einzig mögliches
Ventil bei gewissen Problemen? Es ist
doch genau umgekehrt: Amoklauf ist nie
die einzige Lösung. Es scheint hier viel-
mehr eine egoistische Grundhaltung
mitzuspielen, nach der das Individuum
alle Rechte hat und die Gemeinschaft
nichts zählt. Ebenfalls übt die in allen
Medien pausenlos genussvoll zelebrierte
Gewalt einen immer grösseren Einfluss
auf die Jugend aus.
Was ich hingegen schön finde, ist die
Idee des Schülers Gerrit, aufmerksamer
auf alle Mitschüler einzugehen und sie
nicht zu ignorieren oder zu mobben.

Willy Buschor, Rieden

«Schöne Rosen!»
BILDUNG SCHWEIZ 9/09, Rufnummer «Ein
kleines Hallo»
Ja genau!!
Auch ich schätze Beispiele, vor allem ge-
lebte: Gestern, COOP-Blumenladen in
meinem Wohnort. Vor mir wählt ein
Mann – eindeutig Ausländer – drei lang-
stielige rote Rosen aus. Er bittet die Ver-
käuferin, sie in «Papier, durchsichtig?»
einzupacken. «Folie?» fragt diese zurück.
Der Mann ist verunsichert, kennt das
Wort nicht, wiederholt seine Bitte. Ich
denke die Frau könnte auf die Folie hin-
ter sich zeigen und nachfragen, das tut
sie aber nicht. Stur beharrt sie: «Folie??»

Der Mann nickt, und siehe da, es klappt.
Der Mann steht da und wartet, während
die Blumen jetzt umständlich und ein-
deutig unfreundlich eingewickelt wer-
den.
Mobbing.
Als er sich umdreht, lächelt ihn eine
Frau anerkennend an und sagt freund-
lich: «Schöne Rosen!» Als er dann geht,
gibt sie ihm ein fröhliches «Ade!» mit.
Das entspricht wohl dem «Hallo» aus
Ihrem Artikel.

Barbara von Kaenel Jeup, Birsfelden

www.naturspielwald.ch
BILDUNG SCHWEIZ 9/09, «Ein Kindergarten
ohne Dach und Wände»
mit interesse habe ich ihren bericht über
den alltag im waldkindergarten von
langnau am albis gelesen. ich vermisse
den hinweis auf www.naturspielwald.ch.
es handelt sich dabei um die 2. basis-
stufe der schweiz, waldschule 4–8, wel-
che seit letztem schuljahr in baden AG
angeboten wird. schade, dass sie in ih-
rem artikel nicht darauf hingewiesen
haben. der aargau hätte das verdient,
dass diese pionierschule erwähnt wird.
in windisch, ebenfalls AG, gibt es auch
einen (öffentlichen) waldkindergarten.
ich denke, dass es aktuell mehr als 10
waldkindergärten gibt in der schweiz.
vielleicht können sie in ihrer nächsten
ausgabe eine ergänzung vornehmen?
das würde mich sehr freuen.

simone eichenberger, dättwil ag

Ihre Meinung ist willkommen
Meinungsäusserungen von Leserinnen
und Lesern an BILDUNG SCHWEIZ sind
willkommen – am liebsten kurz und prä-
gnant. Wir bitten um Verständnis dafür,
dass längere Texte gekürzt werden müs-
sen.
Schreiben Sie an bildungschweiz@lch.ch
oder Redaktion BILDUNG SCHWEIZ,
Ringstrasse 54, 8057 Zürich.

Neu auf www.lch.ch

LCH MehrWert > Versicherungen:
Krankenkasse SLKK und Versiche-
rungen SLKK
Veranstaltungen > Subkommission
Altersgemischtes Lernen: «Exklusiv?
Inklusiv? Integration in Mehrklassen-
schulen»


